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1 Einleitung 

Die neue Digitalstrategie für Deutschland soll „Wegweiser für den digitalen Aufbruch“ sein. 
Alle Ministerien und das Kanzleramt haben sie gemeinsam erarbeitet – koordiniert vom BMDV. 
Die Strategie soll Deutschland digital voranbringen und formuliert Ziele, an denen sich die Re-
gierung messen lassen will. Die Strategie beinhaltet 135 Zielvorgaben. Damit alle erreicht wer-
den, erfasst ein Monitoring die Fortschritte der einzelnen Projekte. Das Monitoring der Digital-
strategie wird durch eine Staatssekretärsrunde unter Vorsitz des BMDV begleitet und gesteu-
ert. Der Digitalrat nimmt dabei eine beratende Rolle wahr. Die Begleitung und Steuerung der 
Staatssekretärsrunde wird auf Grundlage eines fortlaufenden, umfassenden Monitoringpro-
zesses vorbereitet und sichergestellt. Das BMDV will sich sowohl horizontal zwischen den Res-
sorts als auch vertikal zwischen der europäischen Ebene, Bund, Ländern und Kommunen und 
unter Einbindung der Wirtschaft und Gesellschaft so abstimmen, dass ein gemeinsames Ver-
ständnis und Zielbild entwickelt wird. 
 
Die von der Mercator Stiftung initiierte und unterstützte Agora Digitale Transformation (ADT) hat 
sich zum Ziel gesetzt, die digitale Transformation demokratisch zu gestalten und dabei mit ver-
schiedenen Sektoren wie Zivilgesellschaft, Wirtschaft, Wissenschaft und Politik zusammenzuar-
beiten. Die ADT fokussiert sich auf die digitale Transformation von Staat und Demokratie und er-
arbeitet derzeit in einem vom Bundesministerium für Digitales und Verkehr (BMDV) geförderten 
Projekt namens E-valuate einen Leitfaden zur Wirkungsmessung digitaler Strategiemaßnahmen. 
Die vorliegende Recherche dient der Sammlung und Aufbereitung wichtiger Informationen und 
Impulse für dieses Projekt. Zunächst wird ein Überblick zu „Ansätzen und Methoden der Wir-
kungsmessung im öffentlichen Sektor“ (Kapitel 2) gegeben und anschließend „Ausgewählte Bei-
spiele und Gute Praktiken wirkungsorientierter Politikprogramme“ (Kapitel 3) aus unterschiedli-
chen Ländern und Politikfeldern bewertet. 
 
Die in den Unterkapiteln jeweils empfohlene, weiterführende Literatur ist verlinkt. Es handelt sich 
ausschließlich um Dokumente und Veröffentlichungen von Regierungs- und internationalen Be-
hörden (explizit und auf Wunsch nicht um akademische Beiträge). 
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2 Ansätze und Methoden der Wirkungsmessung 

2.1 Wirkungsorientierung 

Die wirkungsorientierte Steuerung fokussiert sich auf das erreichte Ergebnis bei den Nutzerinnen 
und Nutzern öffentlicher Dienstleistungen, Zielgruppen oder in bestimmten Politikfeldern, an-
statt auf den Output oder die reine Leistungserstellung. Seit über drei Jahrzehnten sind interna-
tional verschiedene Modelle zur wirkungsorientierten Steuerung unter unterschiedlichen Na-
men, wie Performance-Oriented Management, Performance-Based Budgeting, Results-Orien-
ted Management oder Outcome-/Output-Based Budgeting, verbreitet. 
 
Die wirkungsorientierte Verwaltung legt ihren Fokus auf angestrebte gesellschaftliche Wirkun-
gen und benötigte Leistungen, anstatt auf verfügbare Ressourcen. Hierbei steht der Gedanke im 
Vordergrund, dass die Wirkung das Ziel staatlichen Handelns ist und nicht nur das bloße Tätig-
werden der Verwaltung. Wirkungsorientierte Steuerung ist somit die konsequente Weiterentwick-
lung von Management in öffentlichen Verwaltungen, die sich primär über ihren gesellschaftli-
chen Nutzen oder ihren "Social Impact" legitimieren. 
 
Um wirkungsorientierte Verwaltungssteuerung erfolgreich umzusetzen, müssen Aktivitäten, 
Ressourcen und Steuerung auf den Nutzen für die Gesellschaft bzw. den Public Value ausgerich-
tet werden. Dieser Prozess ist langfristig und ressourcenintensiv und stellt auch innovations-
starke Verwaltungen und Staaten vor erhebliche Herausforderungen. Besonders anspruchsvoll 
ist die konsequente Verbindung von Wirkungszielen und -daten mit der Budgetierung. 
 
In Österreich beispielsweise schafft das Haushaltsrecht des Bundes einen wirkungsorientierten 
Steuerungskreislauf in der Verwaltung des Bundes. Jedes Ministerium und Staatsorgan entwik-
kelt jährlich eine mehrjährige Strategie und legt diese im Strategiebericht zum Bundesfinanzrah-
mengesetz fest. Die Strategie wird für das nächste Finanzjahr im jährlichen Bundesfinanzgesetz 
durch Wirkungsziele und Maßnahmen konkretisiert. Die Umsetzung dieser Schwerpunkte wird 
verwaltungsintern durch Ressourcen-, Ziel- und Leistungspläne sichergestellt. 

2.2 Instrumente der Wirkungsmessung 

Das Wirkungsmodell wird in allen Phasen des Politikzyklus genutzt und dient als Grundlage für 
die Strukturierung und Planung aller Phasen. Die aus dem Wirkungsmodell abgeleitete Wir-
kungsmatrix hilft dabei, den gesamten Politikzyklus zu strukturieren und zu planen, und ist nicht 
nur für die Evaluierungsphase relevant (s., Abbildung 1). 
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Abbildung 1. Integration der Instrumente der Wirkungsmessung mit allen Phasen des Politikzyklus 

 

Quelle: Eigene Darstellung 

2.2.1 Wirkungsmodell 

Ein Wirkungsmodell veranschaulicht die Ablauf- und Wirkungslogik eines Vorhabens und be-
schreibt, wie Aktivitäten die Gesellschaft beeinflussen können. Wirkungsmodelle dienen nicht 
nur als Grundlage für Evaluierungen, sondern werden auch zunehmend in der Politiksteuerung 
eingesetzt. Sie können als Strukturierungshilfe für Monitoring verwendet werden, um Verände-
rungen in einem Politikfeld zu beobachten, oder um Leistungsziele und -indikatoren im Rahmen 
eines Controllings zu bestimmen. Durch ein Wirkungsmodell kann die Kommunikation innerhalb 
eines Ministeriums oder mit externen Stakeholdern gestärkt werden, indem es zu einem gemein-
samen Verständnis über die Wirkungsentfaltung beiträgt. 
 
Um die Wirkungslogik darzustellen, gibt es verschiedene Typen von Wirkungsmodellen. Ein häu-
fig verwendeter Typ sind Logic Models, auch als IOOI-Modelle bekannt, welche in der Projektpla-
nung und -evaluierung weit verbreitet sind. Diese Modelle beschreiben vier Elemente: Input (Mit-
tel), Output (Leistungen), Outcome (Wirkungen bei Zielgruppen oder Politikadressaten) und Im-
pact (Lösung gesellschaftlicher Probleme). IOOI-Modelle fassen die wesentlichen Komponenten 
eines Vorhabens zusammen und konzentrieren sich auf die wichtigsten Effekte, wodurch sie für 
alle Beteiligten und Betroffenen verständlich sind. 
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Allerdings wird der vereinfachende und deskriptive Charakter der IOOI-Modelle auch als Schwä-
che angesehen, da ihnen analytische Tiefe fehlt. Die Zusammenhänge zwischen den vier Ele-
menten werden meist durch Pfeile dargestellt, aber die zugrundeliegenden Annahmen und ge-
nauen Zusammenhänge sind nicht explizit beschrieben. Zudem fehlen klare Indikatoren, welche 
eine Verbindung zwischen den Strategieelementen herstellen und die Politiksteuerung erleich-
tern würden. 
 
 
Abbildung 2. Beis iel eines I  I  odels mit  eit ragen 

 

Quelle: Eigene Darstellung 

 
Ein weiterer Typ von Wirkungsmodellen sind Theories of Change, die systematisch Zusammen-
hänge ableiten. Diese Modelle umfassen nicht nur eine grafische Darstellung der Kausalannah-
men in Form eines Flussdiagramms, sondern auch einen Planungsprozess, der in Zusammenar-
beit mit Betroffenen einen sozialen Wandel bewirken soll. Ausgehend von einem gemeinsam de-
finierten Wirkungsziel werden mehrere Bedingungen identifiziert, die erfüllt sein müssen, um die 
Ziele des Vorhabens zu erreichen. Für jede dieser Bedingungen wird ein Indikator formuliert, der 
die Verbindung zwischen den verschiedenen Stufen der Wirkungsentfaltung herstellt. 
 
Obwohl die Theory of Change viele Vorteile bietet, hat sie auch ihre Grenzen. Während die Dar-
stellung für die am Planungsprozess beteiligten Personen verständlich sein mag, eignet sie sich 
weniger zur Kommunikation mit Dritten im Vergleich zu einem IOOI-Modell. 
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Abbildung 3. Beis iel einer  heory o   hange 

 

 
 

Quelle: Eigene Darstellung 

Der dritte Typ von Wirkungsmodellen, die KMO-Konfiguration, berücksichtigt systematisch den 
Einfluss des Kontexts (siehe realistischer Evaluierungsansatz weiter unten). Die Abkürzung KMO 
steht für Kontext, Mechanismus und Outcome. Der Mechanismus beschreibt die Reaktion der 
Zielgruppen auf ein durchgeführtes Vorhaben. Abhängig vom jeweiligen Kontext, also den spezi-
fischen lokalen, nationalen oder beispielsweise ressortspezifischen Gegebenheiten, können un-
terschiedliche Outcomes erzielt werden. 
 
Diese Art von Wirkungsmodellen ermöglicht es, die Vielschichtigkeit und Komplexität von Inter-
ventionen besser zu verstehen, indem sie den Fokus auf den Zusammenhang zwischen Kontext, 
Mechanismus und Outcome legt. Dadurch können Erkenntnisse über die Bedingungen gewon-
nen werden, unter denen eine bestimmte Intervention erfolgreich ist oder nicht, und somit eine 
fundiertere Grundlage für Entscheidungen in der Politikgestaltung und -umsetzung geschaffen 
werden. 
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Abbildung 4. Beis iel einer      onfiguration 

Kontext Mechanismus Outcome 

In und im  m eld der   hule gibt 
es keinen  iosk mit  üßem. 

  hüler essen Ä  el statt  
 üßigkeiten. 

 erbesserte  esundheit 

In der   hule gibt es keinen  
 iosk mit  üßem  aber im  m eld. 

  hüler essen Ä  el   enn sie 
ni ht zum  iosk lau en m gen. 

 eil eise  erbesserte  
 esundheit 

In der   hule gibt es einen  
 iosk mit  üßem. 

  hüler essen keine Ä  el   
sondern  üßes. 

 eine  erbesserte  esundheit 

Quelle: Balthasar und  ässler  2017 : Wirkungsmodelle:  rs rung  Erarbeitungs rozess    gli hkeiten und  renzen   . 215 237 

In der Praxis empfiehlt es sich, die Stärken der verschiedenen Typen von Wirkungsmodellen zu 
kombinieren. Theories of Change und KMO-Konfigurationen haben sich in ressortinternen Ar-
beitsgruppen zur Entwicklung von Wirkungsmodellen mit Referenten und Fachexperten bewährt. 
Sie ermöglichen es, komplexe Wirkungszusammenhänge zwischen Strategieelementen oder 
Leuchtturmprojekten durch klare Indikatoren zu erfassen und den Einfluss des Kontexts systema-
tisch zu berücksichtigen. Bei der Kommunikation mit Abteilungs- oder Referatsleitungen sollte 
jedoch das erarbeitete Wirkungsmodell auf die wesentlichen Elemente reduziert und mindestens 
im IOOI-Format dargestellt werden. 
 
Wirkungsmodelle sind inzwischen fester Bestandteil der Programmentwicklung und -evaluie-
rung bei bilateralen und multilateralen Organisationen der internationalen Entwicklungsarbeit, 
der Europäischen Kommission und großen Stiftungen. Sie gelten heute als Standard guter Praxis 
in diesen Bereichen. 

2.2.2 Wirkungsma ri  

Die Wirkungsmatrix ist die Transformation des visuell und narrativ entwickelten Wirkungsmo-
dells in ein strukturiertes, tabellarisches Werkzeug, das die Messung von Wirkungen im gesam-
ten Politikzyklus unterstützt. Die Begriffe "Wirkungsmatrix" und "Evaluierungsdesignmatrix" kön-
nen leicht verwechselt werden, da beide einer ähnlichen Managementlogik folgen. Allerdings 
wird die Evaluierungsdesignmatrix in der Regel bei der Beauftragung und Durchführung von Pro-
jektevaluierungen erstellt, während die Wirkungsmatrix direkt nach und in Verbindung mit der 
Entwicklung des Wirkungsmodells einer politischen Strategie entsteht, wie im Fallbeispiel der 
UK Industrial Strategy (siehe Kapitel 3.2). Im Fallbeispiel der Top-Sektoren in den Niederlanden 
führte die verzögerte Entwicklung der Wirkungsmatrix zu einer erheblichen Einschränkung der 
Evaluierbarkeit, Wirkungsmessung und des politischen Lernens (siehe Kapitel 3.1). Wesentliche 
Bestandteile einer optimalen Wirkungsmatrix sind die Definition von Zielen und Indikatoren ge-
mäß den SMART-Kriterien (Spezifisch, Messbar, Akzeptiert, Relevant, Terminiert). 
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2.3 Phasen des Politikzyklus 

2.3.1 Planung 

Das Wirkungsmodell unterstützt die wirkungsorientierte Planung von Maßnahmen. Jede Strate-
gieentwicklung beginnt mit einer Problemanalyse, die ein umfassendes Verständnis der Ursa-
chen der zu bewältigenden Herausforderungen ermöglichen soll. Basierend darauf werden Maß-
nahmen entwickelt, die zur Reduzierung des Problems beitragen sollen. 

2.3.2 Moni oring 

Monitoring konzentriert sich auf die Bewertung des Fortschritts bei der Umsetzung der Maßnah-
men. Es ist ein zentrales Instrument der Wirkungsmessung, bei dem die Indikatoren aus der Stra-
tegieplanung mit aktuellen Daten verknüpft werden, um den Fortschritt bei der Erreichung von 
Zielen und der Umsetzung von Vorhaben nachzuvollziehen. Dabei geht es darum, den aktuellen 
Stand zu erfassen und bei Bedarf Anpassungen vorzunehmen. Während Monitoring sich auf die 
Bewertung des Fortschritts bei der Umsetzung konzentriert, bewerten Evaluierungen die Ergeb-
nisse und Wirksamkeit. 

2.3.3 Evaluierung 

Die Evaluierung befasst sich mit der wissenschaftlichen und empirisch gestützten Beurteilung 
von Konzeption, Umsetzung und Wirksamkeit. Dabei wird geprüft, ob die Wirkungsannahmen im 
Wirkungsmodell schlüssig waren und ob die erwarteten Wirkungen tatsächlich eingetreten sind. 
Das Format einer Evaluierung hängt stets von ihrem Zweck, Ziel und den zu beantwortenden Fra-
gen ab. Die zunehmende Bedeutung von Evaluierungen ist eng mit den Veränderungen der Leit-
bilder und Konzepte des New Public Management und der damit verbundenen Ergebnisorientie-
rung im öffentlichen Handeln verknüpft. Begriffe wie Evidence Based Management beschreiben 
Ideale, wonach sich politisches und verwaltungstechnisches Handeln an seiner Wirksamkeit ori-
entieren soll. Dies setzt voraus, dass Informationen über die Wirksamkeit öffentlichen Handelns, 
also Evaluierungsergebnisse, vorhanden sind. 
 
In den letzten drei Jahrzehnten haben sich Evaluierungen in fast allen Politikfeldern als beglei-
tende Verfahren von Programmen, Projekten und Maßnahmen etabliert. Deutschland besitzt we-
der ein nationales noch ein länderbasiertes Evaluierungsgesetz oder eine entsprechende Policy. 
Erfolgskontrollen bei abgeschlossenen Maßnahmen sind jedoch ausdrücklich in der Bundes-
haushaltsordnung (BHO) vorgeschrieben. In einem 2013 erstellten Gutachten des BRH wurde kri-
tisiert, dass viele Ressorts in der Planungsphase häufig keine SMART formulierten Ziele festlegen 
und Ausgangswerte ermitteln. Oftmals wird lediglich geprüft, ob die vertraglich vereinbarten Lei-
stungen zu den vereinbarten Zeitpunkten erbracht werden, ohne zu berücksichtigen, dass Lei-
stungen der Zielerreichung dienen und nicht selbst ein Ziel darstellen. 
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Die Entwicklungszusammenarbeit (EZ) ist das Politikfeld, in dem am häufigsten evaluiert wird. 
Das verantwortliche Ressort, das BMZ, verfügt seit 1971 über ein eigenständiges Evaluierungs-
referat. 2012 wurde das Deutsche Evaluierungsinstitut der Entwicklungszusammenarbeit (DE-
val) gegründet, um das BMZ bei der Verbesserung seiner entwicklungspolitischen Strategien und 
Policies zu unterstützen. Charakteristisch für dieses Politikfeld ist seine starke Einbindung in die 
internationale Zusammenarbeit. Bereits Anfang der 1980er Jahre entstand eine Initiative zur 
"evaluation of aid effectiveness" (OECD-DAC). Das 1961 gegründete Development Assistance 
Committee (DAC) entwickelte wesentliche Regeln und Standards für die Evaluierungspraktiken 
seiner Mitgliedsländer. Die Etablierung der Wirkungsorientierung als zentrale Planungs- und 
Steuerungsgröße veränderte insbesondere die Evaluierungspraxis des BMZ und seiner Durchfüh-
rungsorganisationen GIZ und KfW. 
 
In der Schweiz bestehen sowohl auf nationaler als auch auf kantonaler Ebene zahlreiche rechtli-
che Verpflichtungen zur Durchführung von Evaluierungen. Im Vereinigten Königreich schreiben 
relativ wenige nationale Gesetze oder Verordnungen die Evaluierung oder den Einsatz von Evalu-
ierungen vor. 

Weiterführende Literatur 

A   De elo ment hat eine  ammlung  on  ethoden der Wirkungsmessung erstellt. Die  ethoden  erden standardisiert 
 harakterisiert und be ertet 

ADB   2012    esults Based Publi   e tor  anagement. A  a id Assessment  uide 

Asia Pa i i   oP   D    2011    rame ork  or  esults Based Publi   e tor  anagement and  ountry  ases 

BA    2014   Erarbeitung  on  msetzungsstrategien in se hs   hritten 

Bayley   2022   E aluating Program Im a ts  Annotated Bibliogra hy 

Berman and Hijal  oghrabi   2022   Per orman e and Inno ation in the Publi   e tor   anaging  or  esults 

Better E aluation. ist ein internationale  usammens hluss zur  erbesserung der E aluierungs ra is und  theorie dur h den 
Austaus h und die Erstellung  on In ormationen über   tionen   a. 400  ethoden oder Prozesse  und Ansätze. 

B I – 2010    egierungs rogramm  ernetzte und trans arente  er altung 

B I   2022     en  o ernment und Wirkungsorientierung  Erkenntnisse und Er ahrungen am Beis iel der  egionalen   en 
 o ernment  abore 

B  Ö    2022   Beri ht zur Wirkungsorientierung 2021 gemäß § 68 Abs. 5 BH  2013 i m § 7 Abs. 5 
Wirkungs ontrolling erordnung 

B     2021   E aluierung der Ent i klungszusammenarbeit.  eitlinien des B   

Bundeskanzleramt Österrei h   2011   Handbu h Wirkungsorientierte  teuerung.  nser Handeln erzeugt Wirkung 

Bundeskanzleramt Österrei h   2011   Handbu h Ent i klung  on  ielen und Indikatoren. Au   ntergliederungs   
 lobalbudget  und Detailbudgetebene 

Bundeskanzleramt Österrei h   2012   Handbu h  essortinternes Wirkungs ontrolling.  essorts  irkungsorientiert steuern 

Bundeskanzleramt Österrei h   2013   Handbu h Wirkungsorientierte  olgenabs hätzung. Arbeitsunterlage 

Bundeskanzleramt Österrei h   2013    ätigkeitsberi ht der ressortübergrei enden Wirkungs ontrolling stelle. Beri ht gemäß § 
68 Abs. 5 BH  2013 i m §§ 7 und 9 Abs. 3 Wirkungs ontrolling erordnung 

Bundesrat   h eiz   2021   Beri ht über die  ollzugs  und Wirkungskontrolle des Neuen  ührungsmodells  ür die 
Bundes er altung  E aluationsberi ht N B 2021  

Bundesregierung Deuts hland   2010    egierungs rogramm 17.  egislatur eriode  Wirkungsorientierte  teuerung: 
Weiterent i klung und  erankerung der ergebnis  und  irkungsorientierten  teuerung in der    entli hen  er altung 
 Website   u.a. strategis he  iele   eder ührendes und  eitere  essorts   eilenstein lanung 

Bundesregierung Deuts hland   2012    egierungs rogramm 17.  egislatur eriode  Wirkungsorientierte  teuerung  
 msetzungsstand  Website    atri  zu  tatus und Bemerkungen der  eilensteine  ür 2011 2013 
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Bus hor   2013   Per orman e  anagement in the  ubli  se tor  Past   urrent and  uture trends 

De E al – 2016 –  tandards  ür E aluation; De E al –  esells ha t  ür E aluation e.  .   erman E aluation  o iety    ainz 

DE al   2021   Wirkungsorientierung und E aluierbarkeit  on E  Programmen 

DE al   2018    tandards  or DE al E aluations 

E  – 2021 – Beter  egulation  uidelines 

E    2021   Better  egulation  oolbo  

E    2017   Better regulation guidelines   E aluation and  itness  he ks 

E    2017   Better regulation guidelines   Im a t assessment 

E    2017   Better regulation guidelines    onitoring 

E    2017   Better regulation guidelines   Planning 

E    2017   Better regulation guidelines    takeholder  onsultation  

 lobal E aluation Initiati e   EI  ist ein globales Netz erk  on  rganisationen und E  ert:inen  das  egierungen  on 
Ent i klungsländern bei der  tärkung  on  onitoring & E aluation   &E  unterstützt. 

 o ernment o   anada   reasury Board:  heory Based A  roa hes to E aluation:  on e ts and Pra ti es  "Werkzeugko  er "  
 ür E aluatorInnen der kanadis hen Bundesregierung 
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3 Ausgewählte Beispiele und gute Praktiken 
wirkungsorientierter Politikprogramme und Strategien  

3.1 Top-Sektoren // Ministerium für Wirtschaft und Klima (EZK), 
Niederlande 

Die niederländischen Top-Sektoren (im Original ‚topsectoren‘) wurden 2011 als industriepoliti-
sche Strategie eingeführt. Die neun Top-Sektoren beinhalten: 1. Gartenbau und Saatgut, 2. 
Agrar-Lebensmittel, 3. Wasser, 4. Biowissenschaften und Gesundheit, 5. Chemikalien, 6. Hoch-
technologie, 7. Energie, 8. Logistik, 9. Kreativwirtschaft. 
 
Abbildung 5. Niederländis he ‚to se toren‘ anhand einer s hematis hen Darstellung 

 

Quelle: dialogi   2017 : E aluatie  o se torenaan ak   . 35 

Die Politik des Landes zuvor eher darauf ausgerichtet, die Wettbewerbsfähigkeit der Top-Sekto-
ren zu erhöhen, neue Exportmärkte zu erschließen, F&E-Kooperationen zu internationalisieren 
und das Fachkräftepotenzial des Landes auszubauen. Mit der neuen Strategie soll die Arbeit in 
den Sektoren künftig prioritär an den vier Themenfeldern mit gesellschaftlicher Relevanz ausrich-
ten und hierbei zur konkreten Lösungsfindung beitragen. Unter anderem erfolgt dies durch zu-
sätzliche staatliche Mittel für öffentlich-private Kooperationen. Die vier Themenfelder sind wie-
derum mit 25 konkreten Projekten (Missionen) hinterlegt. 
  

Innovation contract Innovation contractInnovation contract

Applied 
Research 

centers (TO 2)

Regional 
funds?

European R&I 
program/ FDI

B
usinesses

Min. Economic Affairs
Regulation, facilities, 

infrastructure…

Administrative burden
reduction

Min. Education, 
Culture & Science

Centers of expertise

Centers of craftmanship

Topconsortia for Knowledge and 
Innovation (TK ‘s)

To
ps

ec
to

r
po

lic
y

m
ix

O
th

er
 

en
te

rp
ris

e
po

lic
y

TKI funding

TKI surcharge

R&D tax schemes

SME funding

MIT funds

Topsector
research (NWO, 

KNAW)



 

 

 13 

→ Thema: Energiewandel und Nachhaltigkeit (6 Projekte); Projektbeispiel: Verringerung 
der nationalen Treibhausgasemissionen um 49 Prozent bis 2030; Verringerung der 
Emissionen bis 2050 um 95 Prozent im Vergleich zu 1990. 

→ Thema: Landwirtschaft, Wasser und Lebensmittel (6 Projekte); Projektbeispiel: Redu-
zierung des Einsatzes von Roh- und Hilfsstoffen in der Landwirtschaft und im Gartenbau 
bis 2030 und Schaffung einer möglichst hohen Wertschöpfung aus allen End- und Rest-
produkten durch deren möglichst vollständige Verwertung (Kreislaufwirtschaft). 

→ Thema: Gesundheit und Pflege (5 Projekte); Projektbeispiel: Erhöhung der Lebenser-
wartung aller niederländischen Bürger:innen um mindestens fünf Jahre bis 2040; Ver-
ringerung der gesundheitlichen Ungleichheiten zwischen der niedrigsten und der höch-
sten sozioökonomischen Gruppe um 30 Prozent bis 2040. 

→ Thema: Sicherheit (8 Projekte); Projektbeispiel: Deutliche Verringerung der Rentabilität 
des organisierten Verbrechens bis 2030, beispielsweise durch einen besseren Einblick 
in illegale Aktivitäten und Geldflüsse (das Wirkungsmodell ist im Anhang graphisch 
dargestellt, in niederländisch). 

Die Strategie der niederländischen Regierung veranschaulicht, wie sich ambitionierte, gemein-
wohlorientierter Ziele (inklusive Zeitplan und Meilensteine) mit sektoral breit aufgestellten, kon-
sensorientierten Koordinations- und Aushandlungsprozessen vereinen lassen. Die konsensori-
entierte Zusammenarbeit zur Bewältigung kollektiver Herausforderungen hat dabei in den Nie-
derlanden eine lange Tradition, bekannt unter dem Begriff des „Polder-Prozess“. 
 
Die Entwicklung der Strategie (Planung) der Strategie wurde in enger Abstimmung mit dem Pri-
vatsektor und akademischen Einrichtungen entwickelt. Ziel war es, einen kohärenten politischen 
Ansatz zu entwickeln, der einer Reihe von Sektoren dient. Durch die Einbindung des Privatsektors 
sollte die Struktur der Top-Sektoren auf nachfrageorientierte Forschung und Innovation ausge-
richtet werden, um so die Produktivität in den Niederlanden zu steigern. 

Poli isc e S euerung (Governance Model) 

Die Implementierung der Projekte erfolgt durch ein koordiniertes Zusammenspiel zwischen Indu-
strie, Wissenschaft, Regionen, politischen Ressorts und Investoren, etwa in projektspezifischen 
Steuerungsgremien wie dem „Klimatisch“ oder in Entscheidungsgremien, in denen VertreterIn-
nen der Top-Sektoren sowie der Grundlagen- und angewandten Forschung, Minister und Staats-
sekretäre sowie Repräsentanten der Landesregierungen zusammenkommen. Durch diese Orga-
nisationstruktur kann die Strategie- und Projektumsetzung system- und sektorenübergreifend 
leichter abgestimmt werden, bevor die Regierung über die Mittelverwendung entscheidet. 
 
Jeder Topsektor ist eine sich selbst organisierende Einheit, die eine Reihe verschiedener Aktivitä-
ten innerhalb ihrer spezifischen Sektoren abstimmt und organisiert, koordiniert von einem Top 
Team, das aus VertreterInnen jedes Teils der Quadruple Helix besteht (Unternehmen, Hochschu-
len, Forschungszentren und die Regierung). Die Hauptaktivitäten des Top-Sektors sind die Pro-
grammierung, der Aufbau öffentlich-privater Partnerschaften (PPP) und die Verbreitung, die über 
Konsortien, die so genannten Top-Konsortien für Wissen und Innovation (TKI), erfolgen. Jeder Top-
Sektor kann ein oder mehrere kleinere TKI-Konsortien unterhalten. Zum Beispiel unterhält der 
Top-Sektor Energie TKIs für städtische Energie, Wind auf See und biobasierte Wirtschaft, die 
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jeweils auf die Bedürfnisse der spezifischen technischen Bereiche eingehen. Die Top-Sektoren 
sind durch drei gemeinsame Schwerpunktbereiche miteinander verbunden - Wissen und Innova-
tion, Internationalisierung und Humankapital - und schaffen gleichzeitig ein förderliches rechtli-
ches Umfeld. 
 
Kurz nach der Entwicklung der Top-Sektoren Strategie gab das federführende Ministerium für 
Wirtschaft und Klima (EKZ) eine Studie in Auftrag, um für ihre Strategie einen Evaluierungsan-
satz zu definieren. Obwohl sie für die Top-Sektoren gedacht war, empfahl der daraus im Jahr 2012 
resultierende Bericht (Theeuwes Committee) ausschließlich die Verwendung positivistischer sta-
tistischer und ökonometrischer Techniken, die für Interventionen (wie Innovationsgutscheine) mit 
einer großen Anzahl kleiner Projekte geeignet sind, so dass das Ministerium zu diesem Zeitpunkt 
noch keinen Evaluierungsansatz für die Top-Sektoren hatte. Im Jahr 2014 nahm der Dutch Advi-
sory Council for Science, Technology and Innovation (AWTI) eine Überprüfung des Ansatzes vor. 
Es wurde allerdings eingeräumt, dass es noch zu früh war, um greifbare Ergebnisse (Impact) zu 
messen, weshalb sich die Überprüfung hauptsächlich auf das Umsetzungsmodell und eine 
Überprüfung der Strategien auf einer Metaebene bezog. 
 
Eine umfassendere Evaluierung des Top-Sektoren-Ansatzes wurde 2017 von Dialogic, einem un-
abhängigen Forschungs- und Beratungsunternehmen, durchgeführt. Ziel der Evaluierung war es 
in erster Linie, Einblicke in die Engpässe, die Eignung und das Kosten-Nutzen-Verhältnis des ge-
samten Ansatzes, den Prozess und die Wirkungspfade bis hin zur Wirkung sowie seine Effektivität 
und Effizienz zu gewinnen. Angesichts der Komplexität des Ansatzes und in Anbetracht des Feh-
lens einer geeigneten kontrafaktischen Situation erforderte die Evaluierung einen neuartigen An-
satz. In Zusammenarbeit mit der Harvard Kennedy School for Public Policy entwickelte Dialogic 
eine neue Bewertungsmethodik für das Ministerium (Janssen 2016). Der entwickelte Evaluie-
rungsansatz basierte auf der modernen transformativen Industriepolitik, die bestehende Evalu-
ierungsansätze für die Bewertung (1) der politischen Wirkungen und (2) der Politikgestaltung in-
tegrierte. Nach einer Pilotphase des Ansatzes wurde die vollständige Evaluierung von Dialogic 
durchgeführt (Dialogic, 2017). Der Ansatz bietet einen Rahmen von qualitativen Indikatoren und 
Evaluierungsfragen, die auf standardisierte Weise untersucht werden können (Wirkungs-
matrix). Dieses komplexe Modell bietet eine Reihe von Funktionen, mit denen die Indikatoren an-
gewendet werden können. 
 
Die Indikatoren, die für das Monitoring der Top-Sektoren verwendet werden, werden vom Centre 
for Policy Statistics und dem CBS (Zentralbüro für Statistik der Niederlande) zusammengestellt. 
Diese seit 2010 gemessenen (makro-)wirtschaftlichen Indikatoren dienen dazu, ein Bild der wirt-
schaftlichen Bedeutung und Stärke der Top-Sektoren im Zeitverlauf zu vermitteln. Das Monitoring 
umfasst insgesamt mehr als 30 Indikatoren aus den Bereichen Makroökonomie, Unternehmen, Be-
schäftigung, FuE, Innovation, Bildung und grünes Wachstum. Die Monitoring-Daten werden dann 
von Ministerium verarbeitet und zur Erstellung der jährlichen Fortschrittsberichte verwendet. 
 
technopolis, empfiehlt eine Evaluierungsstrategie zu entwickeln, die speziell auf die Art der Inter-
vention zugeschnitten ist und von Anfang an vorhanden sein sollte. Der Monitoringmechanis-
mus muss auf der Grundlage dieser Evaluierungsstrategie entwickelt werden. Die bisher nur ein-
geschränkte Wirkungsmessung der Top-Sektoren Strategie bedeutet, dass die Evaluierung der 
Regierung oder den Interessengruppen im Verlauf einer langfristigen Intervention, die fast 
zwangsläufig einige ihrer Vorgehensweisen im Laufe der Zeit ändern muss, bisher nur geringe 
Unterstützung oder Orientierung bieten kann. 
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3.2 UK Industrial Strategy // Department for Business,  
Energy & Industrial Strategy (BEIS), Vereinigtes Königreich 

Die Strategie soll wirtschaftspolitisch dazu beitragen, dem Land eine globale Vorreiterrolle in di-
gitalen Schlüsseltechnologien wie der künstlichen Intelligenz zu sichern, die Vorteile der Verla-
gerung auf „sauberes Wachstum“ zu maximieren und britischen Firmen auf globalen Märkten 
neue Absatzchancen zu eröffnen. 
 
Die Innovationsagentur Nesta hat von der Regierung ein starkes Mandat erhalten, die Strategie 
zu gestalten und deren Umsetzung zu koordinieren, inklusive Monitoring und Evaluation. Als 
Erfolgsfaktoren gelten das Zusammenführen von theoretischem und praktischem Wissen so-
wie der Einbezug digitaler Technologien. Nesta als wichtiger „Change Agent“ mit politischer 
Unabhängigkeit und offenem Transformationsansatz, ergänzend zur wirtschaftsnäheren und 
an staatlichen Vorgaben orientierten UK Research and Information (UKRI) gilt als schlagkräf-
tige Kombination. 
 
Für die Strategie wurde ein Wirkungsmodell und eine Wirkungsmatrix (s. Anlage 6.3.1) entwik-
kelt. Der Industrial Strategy Council ist ein unabhängiges, nicht rechtsverbindliches Beratungs-
gremium, das im November 2018 eingerichtet wurde. Er hat die Aufgabe, die Fortschritte der Re-
gierung bei der Umsetzung der Ziele der Industriestrategie unparteiisch und fachkundig zu eva-
luieren. Der Council setzt sich aus hochkarätigen Ökonomen und Geschäftsleuten zusammen. 
Den Vorsitz hat der Chefökonom der Bank of England. Das Wirkungsmodell wurde in drei Schrit-
ten erstellt und in jeder Phase grafisch visualisiert.  
 
Schritt 1: Wirkungsannahmen. Die treibenden Faktoren des Einkommens- und Produktivitäts-
wachstums werden in einer erweiterten Produktionsfunktion beschrieben. Der übergeordnete 
Rahmen der Wirkungsannahmen untergliedert das Wachstum des Outputs in Beiträge, die auf 
Veränderungen der gemessenen Inputs der Produktionsfaktoren (Arbeit und Kapital) und der 
Multifaktorproduktivität (berechnet als Residuum, d.h. der statistische Unterschied zwischen 
dem beobachteten Wert und dem vorhergesagten Wert in dem Regressionsmodell) zurückzu-
führen sind. 
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Abbildung 6:  riebkrä te des Einkommens  und Produkti itäts a hstums in einer er eiterten Produktions unktion 

 

Quelle: Industrial  trategy  oun il  2019 :  easuring the  u  ess o  the Industrial  trategy   . 6  

Schritt 2: Wirkungskomponenten, große gesellschaftliche Herausforderungen, Lösungsfelder/ 
Grundpfeiler und strategische Partnerschaften. 
 
● Stärkung der fünf Grundpfeiler der Industriestrategie 

→ Ideen - um das Vereinigte Königreich zur innovativsten Wirtschaft der Welt zu machen; 

→ Menschen - Sicherung guter Arbeitsplätze und mehr Einkommen für alle; 

→ Unternehmensumfeld - der beste Ort für die Gründung und das Wachstum  
eines Unternehmens; 

→ Infrastruktur - eine umfassende Modernisierung der britischen Infrastruktur; und 

→ Orte - Schaffung wohlhabender Gemeinschaften im gesamten Vereinigten Königreich. 

● Große Herausforderungen angehen 

→ Künstliche Intelligenz und Daten - das Vereinigte Königreich an die Spitze der KI- und 
Datenrevolution bringen. 

→ Alternde Gesellschaft - die Kraft der Innovation nutzen, um die Bedürfnisse einer al-
ternden Gesellschaft zu erfüllen. 

→ Sauberes Wachstum - Maximierung der Vorteile für die britische Industrie durch die 
weltweite Umstellung auf sauberes Wachstum. 

→ Zukunft der Mobilität - weltweit führend werden in der Art und Weise, wie Menschen, 
Güter und Dienstleistungen sich bewegen. 

● Aufbau langfristiger strategischer Partnerschaften durch Sector Deals. Bei diesen 
Vereinbarungen handelt es sich um Partnerschaften zwischen der Regierung und der In-
dustrie zu sektorspezifischen Themen, um bedeutende Möglichkeiten zur Steigerung von 
Produktivität, Beschäftigung, Innovation und Fähigkeiten zu schaffen.  
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Abbildung 7:  truktur der Er olgsmetriken 

 

Quelle: Industrial  trategy  oun il  2019 :  easuring the  u  ess o  the Industrial  trategy   . 8 

 
Abbildung 8: Abglei h der  rundlagen der Industriestrategie mit den  riebkrä ten  ür Einkommen und Produkti ität 

 

Quelle: Industrial  trategy  oun il  2019 :  easuring the  u  ess o  the Industrial  trategy   . 9 
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Schritt 3: Wirkungslogik. Bei der Entwicklung der Wirkungskriterien hat sich der Rat mit einer 
Reihe von Interessengruppen innerhalb und außerhalb der Regierung beraten. Beteiligte wie der 
Wirtschafts- und Sozialforschungsrat (ESRC), das Productivity Insights Network (PIN), das 
McKinsey Centre for Government, das Office for National Statistics (ONS) und Abteilungen in 
Whitehall haben Beiträge geliefert. Zu der breiteren Einbindung von Stakeholdern gehörte auch 
ein Workshop unter dem Vorsitz eines Ratsmitglieds. 
 
Für die Wirkungsmessung wurden folgende Gestaltungsgrundsätze formuliert, die der Rat zu 
erfüllen versucht hat: (1) ein ausgewogenes Verhältnis zwischen der Beibehaltung eines umfas-
senden Überblicks über die Fortschritte und einer ausreichenden Abdeckung der Teilaspekte der 
Industriestrategie anzustreben; (2) sicherzustellen, dass die Indikatoren über aggregierte Werte 
hinausgehen und auch regionale und verteilungsbezogene Auswirkungen berücksichtigen;  
(3) den Rahmen der Wirkungsmessung in einem rigorosen akademischen Konzept verankern und 
ihn gleichzeitig für Nicht-Akademiker relevant und erklärbar machen; (4) wo immer möglich, soll-
ten vorhandene Daten, Analysen und Methoden verwendet werden, wobei größere Datenlücken 
zu schließen sind; (5) zu vermeiden, die Metriken zu einem einzigen "Index" zusammenzufassen. 
 
In der Wirkungsmatrix (s. Anlage 6.3.1) wurden Ziele und Indikatoren für alle 10 Bereiche formu-
liert, wobei die makroökonomischen Indikatoren für die ‚Headline Outcomes‘, als die am engsten 
mit den übergeordneten Gesamtzielen der Industriestrategie (Impact) verknüpft sind, d.h. mit der 
Gestaltung einer Volkswirtschaft, die die Produktivität und die Einkommenskraft im gesamten 
Vereinigten Königreich erhöht. Die Dokumente weisen auf mehrere Datenlücken, die der Rat zu 
schließen versucht. Dazu gehören aufgelistete Bereiche, in denen Daten fehlen oder noch nicht 
von ausreichender Qualität sind. Die Wirkungsmetriken werden als ein "lebender" Arbeitsprozess 
beschrieben, indem der Rat bestrebt sei, auf neue und verbesserte Forschung, Methoden und 
Daten zu reagieren und die Metriken zu ersetzen, wenn bessere Indikatoren verfügbar werden. 
Das eigene, breiter angelegte Forschungsprogramm des Rates, einschließlich sogenannter "In-
sight Projects", soll ebenfalls zur Verfeinerung der Wirkungsmetriken beitragen. 
 
Der letzte Jahresbericht 2021 des Rates gibt einen Überblick und Empfehlungen darüber, was eine 
Industriestrategie sein sollte - "ein Programm von angebotsseitigen Maßnahmen zur Förderung 
des Wohlstands in der gesamten Wirtschaft", dessen wichtigste Bestandteile "Reichweite, Dauer-
haftigkeit und politische Koordinierung" sein sollten. Die regionale Dimension der Industriestrate-
gie sollte gemeinsam mit Unternehmen und regionalen Akteuren entwickelt werden. Ein Rich-
tungswechsel der Regierung zeichnete sich mit der unerwarteten Abschaffung des Indutrial Stra-
tegy Council (der im Auftrag des federführenden Ministeriums BEIS die Umsetzung der Strategie 
monitoren und begleitend beraten sollte) nach dem Haushaltsbeschluss im März 2021 ab. 
 
Die Regierung argumentierte, dass in den vier Jahren seit der Veröffentlichung der Strategie sich 
das unternehmerische und wirtschaftliche Umfeld des Vereinigten Königreichs verändert habe. 
Die Schaffung und Förderung von Arbeitsplätzen nach wie vor der zentrale wirtschaftliche 
Schwerpunkt der Regierung sei, aber auch die Förderung des Wachstums in bestehenden, neuen 
und aufstrebenden Branchen eine Priorität sei. Aus diesem Grund überführe die Regierung die 
Industrial Strategy in ihren Plan for Growth und die damit verbundenen Strategien. 
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Nesta   2017   Industrial  trategy  Nesta res onse. Nesta res onds to the  o ernment's Industrial  trategy White Pa er 

Industrial  trategy  oun il   2020   Annual re ort 2020 

BEI    2018    orging our  uture  Industrial  trategy   the story so  ar A hie ements o  the Industrial  trategy 1 year a ter 
 ubli ation 

Nesta   2017    o ernment laun hes Industrial  trategy green  a er  Nesta  omments. Industrial  trategy is o   to a  romising 
start 

Industrial  trategy  oun il   2019    easuring the  u  ess o  the Industrial  trategy   resear h  a er 

Industrial  trategy  oun il   2019     hedule o   u  ess  etri s 

Industrial  trategy  oun il   2020   E  e ti e Poli y A  roa hes to  e toral Issues 

Industrial  trategy  oun il   2021   Annual  e ort  ar h 2021 

Industrial  trategy  oun il   2021   De olution and  o ernan e  tru tures in the      essons  rom E iden e 

Industrial  trategy  oun il   2021    essons  or industrial  oli y  rom de elo ment o  the    ord Astra ene a  o id 19  a  ine 

Industrial  trategy  oun il   2019     ee h by the  hair Andre    Haldane  Industrial  trategy and Institutions 

      2019   A  ission  riented    Industrial  trategy       ommission on  ission  riented Inno ation and Industrial 
 trategy    II   

Weitere  er   entli hungen des Industrial  trategy  oun il 
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3.3 Environmental Diplomacy in G7/G20 // Generaldirektion für 
Außenpolitische Instrumente (DG  PI), Europäische Kommission 

Das Partnership Instrument (PI) ist eine der wichtigsten Innovationen der auswärtigen Politik der 
EU. Das PI wurde entwickelt, um die Interessen der EU und die gegenseitigen Interessen im Aus-
land voranzubringen und zu fördern. Es unterstützt die externe Projektion der internen EU-Politik, 
die von Wettbewerbsfähigkeit und Migration bis hin zu Forschung und Innovation reicht, und för-
dert so eine stärkere Integration der Union. Es befasst sich mit wichtigen globalen Herausforde-
rungen wie Energiesicherheit, Klimawandel und Umweltschutz sowie mit spezifischen Aspekten 
der EU-Wirtschaftsdiplomatie, sowohl auf bilateraler, regionaler als auch auf mltilateraler 
Ebene. Das Instrument deckt auch die öffentliche Diplomatie (einschließlich der Kulturdiploma-
tie) und Outreach-Aktivitäten zur Förderung der Werte und Interessen der Union ab. 
 
Die Aktion "Environmental diplomacy in G7/G20" zielt darauf ab, die Stimme und die Position der 
EU in den G7/G20-Prozessen und -Foren als wichtiger Gesprächspartner zu stärken, der zu den 
umweltbezogenen Zielen der SDGs beiträgt, indem konkrete Ergebnisse zur Unterstützung von 
Initiativen innerhalb dieser Foren geliefert werden. Die Wirkungsmatrix für die Evaluierung 
wurde in der Inception Phase gemeinsam durch die Referenzgruppe der EU für die Evaluierung 
(VertreterInnen aus drei Generaldirektionen unter FPI-Leitung) und das extern beauftragte Evalu-
ierungsteam entwickelt (s. Anhang). 
  
Das übergeordnete Ziel ist es, zur Entwicklung und Anerkennung der EU-Umweltdiplomatie bei-
zutragen, indem: (1) die europäische Umweltagenda in den Diskussionen der G7 und G20 unter-
stützt und gefördert wird, und (2) die Stimme und Position der EU in diesen multilateralen Foren 
als Hauptgesprächspartner in Umweltfragen auf globaler Ebene gestärkt wird. Das ‚rekonstru-
ierte‘ Wirkungsmodel der EU-Strategie und die besondere Rolle des externen Projektteams (teil-
weise vergleichbar zur Rolle des ADT-Projekts im BMDV) stellt sich folgendermaßen dar. 
 
Abbildung 9: Inter entionslogik  ür die E  En ironmental Di loma y  a azitäten in  7  20 

 

Quelle: Andreas  bser 
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In einem Leitfaden der DG FPI werden die wichtigsten Merkmale des Monitoring-Systems des 
Partnerschaftsinstruments (PIMS) vorgestellt. Der Leitfaden unterstützt die Akteure des Partner-
schaftsinstruments (PI) bei der Evaluierung und Monitoring der Ergebnisse von PI-Aktionen. PI-
Akteure sind (1) PI-BeamtInnen und EntscheidungsträgerInnen in Brüssel und den EU-Delegatio-
nen, (2) PI-Nutzer (die thematischen Generaldirektionen der Europäischen Kommission, der Eu-
ropäische Auswärtige Dienst (EAD) oder die EU-Delegationen, die PI-Mittel verwenden) und (3) 
Durchführungspartner (Auftragnehmer, Begünstigte oder andere Organisationen, die PI-Maß-
nahmen durchführen). 

Weiterführende Literatur 

E  – 2021    id term e aluation o  the "En ironmental Di loma y in  7  20" A tion 

E    2020   Partnershi  Instrument  Indi ator  e orting  em late 

E    2020   Partnershi  Instrument  onitoring  ystem  PI      uidelines 
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3.4 Strategic Innovation Programmes (SIP) // Innovationsagentur 
Vinnova, Schweden 

Um politische Strategien umzusetzen und gleichzeitig die gesellschaftliche Systemtransforma-
tion entlang der prioritären Bereiche voranzutreiben, verfügt Schweden über mehrere wirkungs-
volle, institutionelle Arrangements. Eine strategische Schlüsselposition nimmt der schwedische 
Innovationsrat (National Innovation Council) ein, der im Februar 2015 von der Regierung gegrün-
det wurde. Sein hoher Stellenwert zeigt sich u.a. daran, dass der schwedische Premierminister 
den Vorsitz des Gremiums innehat und diesen auch persönlich wahrnimmt. Entsprechend hat 
der Innovationsrat als Beratungs- und Strategiegremium ein ausgesprochen starkes politisches 
Mandat und eine hohe Sichtbarkeit und politische Relevanz. Er ist direkt an das Prime Minister’s 
Office angebunden. 
 
Für die konkrete Umsetzung der innovationspolitischen Ziele hat Schweden eine eigenständige 
staatliche Innovationsagentur etabliert: Vinnova. Vinnova hat 2021 fünf sogenannte Strategic 
Innovation Programme (SIP) der dritten Finanzierungsrunde, die 2015 gestartet wurde, einer 
umfassenden Evaluierung unterzogen: Drive Sweden (nachhaltige Mobilitätslösungen),  
InfraSweden2030 (Verkehrsinfrastruktur), Medtech4Health (Medizintechnik), Smart Built En-
vironment (Gemeindebau) und RE: Source (nachhaltige Materialnutzung) und eine Meta-Eva-
luierung durchführen lassen. Die Evaluierungen wurden über ein ganzes Jahr durchgeführt und 
sind eine der größten Evaluierungen des Sektors in Schweden. Die Evaluierungen wurden aus-
geschrieben und schließlich von Technopolis Group, einem internationalen Beratungsunter-
nehmen (mit britischen Wurzeln) mit Schwerpunkt auf Wissenschaft, Technologie, Bildung und 
Innovation durchgeführt. 
 
Ziel der Evaluierung war es, besser zu verstehen, welche Gestaltungsmerkmale der SIP sinnvoll-
erweise auf die Konzeption von Programmen der nächsten Finanzierungsrunde übertragen wer-
den könnten, die noch stärker auf die Bewältigung gesellschaftlicher Herausforderungen ausge-
richtet sind. Zweck der Meta-Evaluierung war weniger die Rechenschaftslegung der einzelnen 
SIP oder Entscheidungen der Anschlussfinanzierung der Förderer zu informieren, als vielmehr 
das politische Lernen für die schwedische Regierung zu unterstützen. 
 
Die Evaluierung verweist auf die umfangreiche und schnell wachsende Literatur zum Thema 
third-generation governance, die sich mit der Frage beschäftigt, wie soziotechnische Transfor-
mationen erreicht werden können. Dabei wird auf verschiedene Weise von der Vorstellung aus-
gegangen, dass wichtige gesellschaftliche Funktionen (Verkehr, Energieversorgung, Gesund-
heitsfürsorge, Digitalisierung) durch soziotechnische Systeme erbracht werden, d. h. Systeme, 
die sowohl technologische Komponenten wie Maschinen als auch menschliche und soziale Kom-
ponenten wie Regeln, spezifische Fähigkeiten, Märkte, Verhaltenskonventionen usw. aufweisen. 
 
Ein großer Teil der Literatur wird als konzeptionell und weit von realen politischen Prozessen ent-
fernt gesehen. Ein wichtiger Teil dieser Literatur befasst sich jedoch mit dem "Transformation 
Management" bzw. dem Problem, wie Transformationen herbeigeführt werden können. Ein an-
derer wichtiger Teil der Literatur befasst sich mit diesem Problem, indem er fragt: Welche Funk-
tionen erfüllt werden müssen, um ein technologisches Innovationssystem aufzubauen? Die 
Meta-Evaluierung der fünf SIPs baut auf Ideen aus dem Transformation Management und dem 
funktionalen Ansatz für technologische Innovationssysteme auf. Diese gelten als vielver-
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sprechend, um herauszufinden, was politische EntscheidungsträgerInnen tun können, um poli-
tische Instrumente von der zweiten auf die dritte Generation zu überführen. 
 
Die übergeordnete Wirkungslogik und Wirkungsmatrix werden in mehreren Stufen und über-
wiegend in tabellarischer und narrativer Form vorgenommen. Zunächst werden aus der oben her-
vorgehobenen Dokumentation 15 wichtige „transformationsbezogenen Funktionen“ (Funkti-
onsannahmen) identifiziert und erläutert, die für alle fünf SIPs gleichermaßen relevant sind (für 
eine detaillierter Beschreibung der Funktionen, s. Anhang 6.2.4, Tabelle 1): 
 

→ unternehmerisches Experimentieren mit neuen Technologien, Märkten und Geschäfts-
möglichkeiten 

→ Wissensentwicklung durch F&E und learning-by-doing 

→ Wissensverbreitung durch Netzwerke 

→ Direktionalität durch Aktivitäten, die neue InnovatorInnen dazu ermutigen, die von ihnen 
verfolgten Richtungen des technischen Wandels einzuschlagen und zu fokussieren 

→ Marktbildung durch Erschließung von Markträumen oder Artikulation der Nachfrage 

→ Marktbildung durch Schaffung eines geschützten Raums für Nischeninnovationen 
→ Legitimation 

→ Mobilisierung von Ressourcen 

→ Entwicklung von positiven externen Effekten 

→ Arenen für die Festlegung von Prioritäten schaffen 
→ Aufbau von Akteursnetzwerken oder Koalitionen 

→ Entwicklung von Leitvisionen 

→ Aktionen auf politischer und strategischer Ebene 

→ Kreatives Auslaufmanagement (‘Creative destruction’,  phase- out management) 

→ Reflexivität 
 
Anschließend werden in der Evaluierung aus den Strategie- und Programmdokumenten der SIPs 
die Antriebskräfte (Problem- und Risikoannahmen) und Ziele der Transformation wiederum in 
zwei getrennten Schritten für jedes SIP wie folgt zusammengefasst und die Ziele mit qualitativen 
und quantitativen Indikatoren belegt: 
 

SIPs Change drivers and key challenges 

Smart Built  ey  hallenges in lude energy use  buildings a  ount  or 40% o    eden’s energy 
use  and the  orres onding  arbon  oot rint that amounts  or some 20% o    e 
den’s emissions.  he se tor  rodu es large amounts o   aste some o  it hazardous. 
 here are o  ortunities to use digitalisation to make the industry more sustainable 
through better and  aster  ro esses  but the industry is  ery  ragmented and needs 
to learn the skills not only to digitalise indi idual  om anies’ tasks but also to de 
 elo  standards and  ra ti es to allo   ommuni ation and  oordination a ross 
su  ly  hains.  here are o  ortunities to  onne t digitised  lanning  ro esses to 
 itizen  onsultation and to  ro ide in ormation dire tly to the design and  onstru  
tion  ro esses. A  om li ating  a tor is that buildings tend to be uni ue e en i  
standard modules  an in reasingly be used. 
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SIPs Change drivers and key challenges 

Medtech4Health → A hie ing  ost redu tion  to meet gro ing demands  or health are  hile 
go ernment’s ta  in ome de lines  both be ause o  the ageing o  the 
 o ulation 

→  es onding to the t in dri es in medi ine to ards  re enti e medi ine on the 
one hand and  ersonalised medi ine on the other 

→ A dri e to ards a gro ing role o  the  atient in  re enti e medi ine and 
health are 

→ Demand  or inno ations and im ro ed health and so ial  are  rom regional 
 oliti ians and go ernments  ou led to e treme  aution.  sers  ill not buy 
 ithout e iden e that ne   ed e h  orks and is use ul – but  ill only buy 
 hen su h e iden e is a ailable   reating an elegant ‘ at h 22’ 

→  egulation  es e ially the ne  E   edi al De i es Dire ti e 

InfraSweden A  ording to the  
2015 agenda: 

→ An horing a systems 
 ers e ti e 

→ Enabling  reati ity in 
a risk a erse se tor 

→   ening the market 
 or ne  and strategi  
 ollaborations 

→  aking in rastru ture 
inno ation and 
ser i es into e  ort  
 rodu ts 

→  aking the 
in rastru ture se tor 
an o en  dynami  
and attra ti e 
en ironment 

→  edu ing the  limate 
im a t o  the 
in rastru ture se tor 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

A  ording to  
the 2017 Agenda: 

→  limate neutral  
in rastru ture 

→ Digitalisation o  the 
in rastru ture se tor 

→  onstru tion 
te hni ues  or 
sustainable 
in rastru ture 

→  ondition 
monitoring and 
e aluation 

→  enerating energy 
 rom the 
in rastru ture 

 hallenges  rom 
the 2020 Agenda: 

→ In reased rate o   
inno ation 

→  reedom  rom 
de enden e on  ossil 
 uels 

→ International  
 oo eration 



 

 

 26 

SIPs Change drivers and key challenges 

Drive Sweden →  limate  hange is strongly im a ted by the trans ort system and there is an 
urgent need to redu e this im a t.  rans ort automation  ill be one 
signifi ant  ontributor. 

→  rbanisation has been a steady trend o er a long  eriod  and is the  ause o  
se eral  hallenges  not least o   hi h is that large and  ro ded  ities may 
 ause a breakdo n o  the trans ort system. Automation may redu e the need 
 or  ri ate  ars and  arking s a es in  entral areas. 

→  ongestion is one  onse uen e o  urbanization and automation may lead to 
better tra i  flo s and  thus  better use o  the road in rastru ture. 

→  ra i  sa ety is  ontinuously im ro ing but still road tra i  is one o  the main 
 auses o   atalities.  rans ort automation has the  otential to redu e 
a  idents   hi h is e iden ed already today  ith automated dri er su  ort 
systems. 

→ Air  uality is also im ro ing in most areas  but e en  leaner and  uieter tra i  
is needed.  rans ort automation redu es emissions thanks to better tra i  
flo . 

→ Demogra hi s and an ageing  o ulation. Automation su  orts mobility  or 
e erybody. 

→ A  onne ted so iety and the Internet o   hings are global trends that go hand 
in hand  ith trans ort automation. 

→  rans ort or mobility as a ser i e is a trend  onne ted to redu ed demand  or 
 ri ately o ned  ars.  rans ort automation  a ilitates   ree floating   ar ools. 

 

RE:Source Pressure  or a transition in materials use and re use  omes mostly  rom the land 
s a e le el  based on the large role o  materials use in  limate heating and en iron 
mental  ollution  in luding but not only the  roblem o   lasti s  ollution that is  ur 
rently in the  ubli  eye  but  here go ernment inter entions tend so  ar to be little 
more than symboli    di ersity and e osystem losses. 
 
 he   edish go ernment has re ently set u  a  ir ular E onomy Delegation to de 
 ise a national strategy  in reasing the lands a e  ressure. 
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SIPs Goals 
 

Smart Built → 40% less en ironmental im a t in ne  build and reno ation 

→ 33% shortened lead time  rom  lanning to  om leted  roje t 

→ 33% lo er  onstru tion  ost 

→  ene ed business logi  – ne   alue  hains and business models 

 

Medtech4Health  he goal o  the 2015 strategy  as to ad 
dress one o  the biggest so ietal  hal 
lenges and stimulate the  om etiti e 
ness o  the   edish  ed e h industry 
in a globally gro ing market by li ting 
the national  &I system to a higher 
le el   hi h sustainably  la es   e 
den in an internationally leading  osi 
tion on e more.  his should be a hie 
 ed based on: 
 
→ A  atient  entred and  ost 

e i ient health system. 

→  ontinued international su  ess 
o    edish  ed e h. 

→   eden’s international re utation 
 or needs based  ed e h 
inno ation  resear h  and 
edu ation. 

 
 
 
 

 he goal o  the 2021 strategy  as that 
the   edish  ed e h industry leads in 
ternationally  based on a globally 
uni ue  &I system   here resear h  
health and so ial  are  and industry  o 
o erate and  ontribute to im ro ed 
health.  his should be a hie ed based 
on: 
 
→ Ado tion o  more  ed e h 

inno ations in health and so ial 
 are. 

→  ore a areness and kno ledge 
about the  alue o   ed e h in 
health and so ial  are. 

→ In reased internationalisation  e.g. 
more   edish e  orts and 
in reased international 
in estment. 

 

InfraSweden A  ording to the 2015 Agenda: 
 
→  he   edish trans ortation 

in rastru ture system is 100% 
more sustainable than it is today. 

→   eden has be ome  orld 
leading in the in ention  
im lementation  and nurturing o  
smart and sustainable 
trans ortation in rastru ture 
inno ations. 

 

 

 

 

 

 

 A  ording to the 2017 8  
and 2020 Agendas: 
 
→ De elo  inno ation  or trans ort 

in rastru ture. 

→  reate an o en  dynami   and 
attra ti e en ironment. 

→  edu e im a ts on the 
en ironment and  limate. 
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SIPs Goals 

Drive Sweden A  ording to the original A   agenda  that  ormed the basis o  the  IP  ro osal: 
 
→ An integrated inno ation system in luding all key a tors and  om eten ies 

needed  or the su  ess ul de elo ment o   rodu ts   ro esses  and ser i es 
 or an automated trans ort system.  his in ludes not least the in rastru ture  
the  ity en ironment  and the end users o  the mobility ser i es. 

→ A high degree o  a tion in terms o  demonstration and de loyment o  
automated trans ort system  eatures in   eden. 

→ A  entral role in Euro e in the  &D  rograms targeting trans ort automation 
as  ell as in the  oli y grou s setting the standards  or the automated 
trans ort system. 

 

RE:Source → 2015 goal:   eden  ill lead the 
 orld in minimising and re using 
 aste. 

→  E: our e is an attra ti e 
inno ation arena. 

→  u  ess ully a  ly inno ati e 
solutions  or sustainable 
resour e and  aste handling. 

→  esults and kno ledge 
influen e  oli y  business 
models  international standards  
and en ironmental labelling. 

→ Edu ation  rodu es  orld  lass 
e  ertise and industry 
 a abilities. 

→   edish resear h and 
inno ation are more  isible  
 oo erati e  and internationally 
su  ess ul. 

→ In reased e  orts 

→  a able entre reneurs   a ital  
and highly skilled  eo le are 
attra ted to the industry. 

 2018 goal: Based on inno ation    e 
den be omes a leading  ountry in using 
materials  ithin the  lanet’s bounda 
ries. 
 
→  E: our e has  ontributed to the 

rene al o  the inno ation area. 

→ Inno ati e and s alable solutions 
ha e been de elo ed and 
demonstrated. 

→  a ts and kno ledge ha e been 
deli ered  or sustainable use o  
materials. a a ity has been built 
that su  lies the inno ation area 
and  auses rene al and 
 om etiti eness. 

→   edish resear h and inno ation 
are  orld  lass and  oo erate 
internationally. 

→  ommer ialisation and business 
de elo ment ha e been  romoted. 
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Ergebnisse (Outcomes und Impact). Die Evaluierung bewertet die fünf SIPs anschließend zu je-
der der oben gelisteten 15 ‚transformationsbezogenen Funktionen‘ (s. Anhang 6.2.4, Tabellen 7-
21). Die im Rahmen der Evaluierung interviewten TeilnehmerInnen betonen, dass die SIP im Ver-
gleich zu den Kunden oder der beteiligten Industrie ein sehr kleiner Akteur seien und daher nicht 
in der Lage seien, mehr als inkrementelle Innovationen hervorzubringen. Es wird zwar behauptet, 
dass eine Handvoll Projekte das Potenzial für stärkere systemische Wirkungen (Impact) haben, 
aber diese klein und verstreut innerhalb eines großen und fragmentierten Portfolios seien. Im All-
gemeinen befassen sich die Projekte eher mit spezifischen, lokal begrenzten Problemen, als dass 
sie systemrelevante Ziele verfolgen. Es gäbe Möglichkeiten, systemischere Veränderungen aus-
zulösen, aber sie müssten von größeren Projekten oder Gruppierungen mit spezifisch systemi-
schen Zielen wahrgenommen werden. Insgesamt leiden die SIP in der Übergangsphase unter 
Fragmentierung, lokaler Optimierung und dem Fehlen eines systemischen Fahrplans oder einer 
Leitvision, die eine ausreichende Richtungsvorgabe für die Gesamtheit der Projekte bieten 
würde, um einen systemischen Wandel auszulösen. Die Peers argumentieren, dass einzelne Pro-
jekte zwar ein gewisses Potenzial zur Beeinflussung des systemischen Wandels haben, es aber 
zu wenig radikale Aktivitäten gibt, um solche Veränderungen auszulösen. 
 

Weiterführende Literatur 

te hno olis   2021    eta e aluation o  the third round o  strategi  inno ation  rogrammes a ter si  years  au    h edis h  
aber englis hes E e uti e  ummary  

te hno olis   2021    i  year e aluation o  the strategi  inno ation  rogramme Dri e   eden  au    h edis h  aber 
englis hes E e uti e  ummary  

te hno olis – 2021    i  year e aluation o  the strategi  inno ation  rogramme In ra  eden2030  au    h edis h  aber 
englis hes E e uti e  ummary  

te hno olis – 2021    i  year e aluation o  the strategi  inno ation  rogramme  edte h4Health  au    h edis h  aber 
englis hes E e uti e  ummary  

te hno olis   2021    i  year e aluation o  the strategi  inno ation  rogramme  E  our e  au    h edis h  aber englis hes 
E e uti e  ummary  

te hno olis   2021    i  year e aluation o  the strategi  inno ation  rogramme  mart Built En ironment  au    h edis h  aber 
englis hes E e uti e  ummary  

B B    2022   E k unkte a ier  Deuts he Agentur  ür  rans er und Inno ation“  DA I  

B B    2022   DA I  Deuts he Agentur  ür  rans er und Inno ation 

te hno olis   2022   E aluierung des Weizenbaum Instituts  ür die  ernetzte  esells ha t – das Deuts he Internet Institut 

te hno olis   2022   Die ge lante deuts he Agentur  ür  rans er und Inno ation – Im likationen aus unseren Er ahrungen im 
Berei h Wissens  und  e hnologietrans er 

 inno a   2021   Ne  e aluation o  strategi  inno ation  rograms 
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3.5 Pan-Canadian Artificial Intelligence Strategy (PCAIS) // Ministry of 
Economic Development, Job Creation and Trade (MEDJCT), 
Kanada 

Kanada gilt aufgrund der 2017 verabschiedeten Pan-Canadian Artificial Intelligence Strategy, 
weltweit als Vorreiter im Bereich der Künstlichen Intelligenz (KI). Die Strategie und ihre Umset-
zung wird als Vorbild gesehen, wie neue digitale Schlüsseltechnologien als Hebel für eine werte-
basierte gesellschaftliche Entwicklung fungieren können, wie die Verzahnung von Spitzenfor-
schung und Anwendung funktionieren kann und welche Rolle hierbei Vernetzung, Internationali-
tät und Interdisziplinarität spielen. 
 
Kanada verfolgt bewusst eine KI-Strategie, die neben der technologischen und wirtschaftlichen 
auch die gesellschaftliche, ethische und rechtliche Dimension im Blick behält. Es wurden in brei-
ten öffentlichen Konsultationsprozessen mit BürgerInnen, Ex-pertInnen, PolitikerInnen, Indu-
strie-vertreterInnen und AkteurInnen der Zivilgesellschaft zehn ethische Prinzipien und Empfeh-
lungen entwickelt und 2018 in der „Montreal Declaration for a Responsible Development of AI“ 
dokumentiert. Diese soll Individuen und Organisationen bei der Entwicklung und Nutzung digita-
ler Technologien und KI-Systeme Orientierung geben und kann von gleichgesinnten Institutionen 
und Ländern unterzeichnet werden (Montreal Declaration 2018). Der Ansatz spiegelt das kriti-
sche Problembewusstsein der handelnden Akteure in Kanada wider und veranschaulicht, dass 
die Formulierung einer transnational geteilten Wertebasis als Voraussetzung für potenziell bahn-
brechende technologische Entwicklungen erachtet wird. Im Jahr 2017 wurde das Canadian Insti-
tute for Advanced Research (CIFAR), eine gemeinnützige Organisation, mit der Umsetzung der 
KI-Strategie betraut. Das CIFAR erhielt 125 Millionen Dollar an Bundesmitteln zur Unterstützung 
der pan-kanadischen KI-Strategie. Ziel ist es, sowohl nationale als auch regionale Ökosysteme 
zu stärken und wirtschaftliches und soziales Wachstum für Kanadier zu schaffen. 
 
Die pan-kanadische KI-Strategie des CIFAR hat folgende Ziele: 
 

1. Verbesserung des internationalen Profils und der Sichtbarkeit Kanadas in der Forschung 
und Ausbildung im Bereich der künstlichen Intelligenz. 

2. Steigerung der Produktivität in der akademischen KI-Forschung und Verbesserung der 
Fähigkeit, Forschung und Innovation von Weltrang hervorzubringen. 

3. Verstärkung der institutsübergreifenden Zusammenarbeit und Stärkung der Beziehun-
gen zu den Trägern von Innovationen in allen Sektoren. 

4. Anziehung und Bindung von KI-Talenten an kanadische Universitäten und die Industrie 
sowie KI-Forschungskapazitäten durch eine Palette von Ausbildungsmöglichkeiten. 

5. Umsetzung von KI-Forschungsergebnissen in Anwendungen für den öffentlichen und 
privaten Sektor, die sozioökonomischen wirtschaftlichen Nutzen bringen. 
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Im Jahr 2020 wurde eine Evaluierung der Strategie durch Accenture und CIFAR durchgeführt. 
Ziel, Reichweite, Zweck und Ansatz der Evaluierung waren: (1) die Wirkungen (Impact) der pan-
kanadischen AI-Strategie seit ihrer Einführung zu evaluieren; (2) KPIs für die pan-kanadische AI-
Strategie, einschließlich Indikatoren zur Bewertung der wirtschaftlichen und sozialen Wirkungen 
der Strategie zu identifizieren, (3) Daten zu den KPI zu erheben und zu analysieren unter Berück-
sichtigung der jeweiligen Wirkungsannahmen, (4) Beschreibung der Stärke der KI-Ökosysteme in 
Kanada, sowohl auf regionaler als auch auf nationaler Ebene, basierend auf der Datenanalyse 
und Forschung und (5) Beschreibung der Gesamtwirkung der pan-kanadischen KI-Strategie bis 
zum Jahr der Auftragserteilung. 
 
Um die Wirkung der Strategie auf ihre fünf Hauptziele und ihren sozioökonomischen Nutzen zu 
bewerten, wurden sechs Wirkungsbereiche ermittelt. Kurz zuvor durchgeführte Evaluierungen 
der Konrad-Adenauer-Stiftung (KAS) in Deutschland und des Office for Articial Intelligence im 
Vereinigten Königreich dienten hierbei als Vorlage für die Festlegung der Wirkungsbereiche  
(s. Dokumente unten bei weiterführender Literatur und vgl. strategische Wirkungsbereiche in der 
UK Industrial Strategy, oben). Jeder Wirkungsbereich wurde den Hauptzielen zugeordnet, die 
CIFAR erreichen wollte und anschließend eine quantitative und qualitative Analyse durchgeführt, 
um eine erste "Top-down"-Bewertung der Strategie vorzunehmen. In der nächsten Phase wurden 
in ‚Discovery-Sitzungen‘ Evaluierungsfragen identifiziert, die die Analyse von mehr als 50 KPIs 
unterstützten, die den sechs Wirkungsbereichen zugeordnet wurden. 
 
 
Abbildung 10:  e hs E aluierungsberei he des A  enture  I A  Beri hts 

 

Quelle: Eigene Darstellung 
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Die Wirkungen in den 6 evaluierten Bereichen und den vier beteiligten Provinzen Kanadas  
(Alberta, Ontario, Quebec, British Columbia) wurden auf einer Seite schriftlich zusammengefasst 
und auf einer weiteren Seite visualisiert. 

 
Abbildung 11: Hau terkenntnisse des A  enture  I A  E aluationsberi hts 

 

A  enture und  I A   2020 : Pan  anadian Ai  trategy Im a t Assessment  e ort   . 4 
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4 Handreichungen und Toolkits für die Entwicklung und 
Umsetzung politischer Strategien mit  okus auf Digitale 
Transformation 

Toolkits 

Australia Digital Transformation Toolkit; bietet südaustralis hen  egierungsbeh rden einen  eit aden  ür die Ent i klung 
und das  ormat ihrer digitalen  trategien  die sie getrennt  on einer  trategie  ür In ormations  und 
 ommunikationste hnologie  I    betra hten. Das  oolkit enthält Anleitungen  ür die Ent i klung und das  ormat digitaler 
 trategien  ein  ool zur Be ertung des digitalen  ei egrads  ein  ool zur Priorisierung der digitalen  rans ormation  eine 
 orlage  ür eine digitale  trategie und eine  orlage  ür einen  msetzungs lan. 

UK Government Digital Service Design Principles;  estaltungsgrundsätze der  egierung des  ereinigten   nigrei hs und 
Beis iele  ür ihre An endung. Jeder  rundsatz enthält  inks zu Beiträgen mit zusätzli hen Erläuterungen und  e le ionen 

Nesta, Collective Intelligence Design Playbook (beta); bietet eine breite Palette  on Werkzeugen   aktiken und  ethoden  
um kollekti e Intelligenz zur   sung gesells ha tli her Heraus orderungen einzusetzen. Anhand  on  raktis hen Anleitungen 
und  allstudien zeigt das Playbook Wege au    ie  ers hiedene  ru  en  on  ens hen  Daten und  e hnologien 
zusammengebra ht  erden k nnen 

Finland Principles of Digitalisation; 9  rundsätze  urden 2016 au gestellt und bieten  eitlinien  ür den 
In ormationsaustaus h und   hnittstellen  o erati e  odelle  die s hnelle Ent i klung  on Dienstleistungen und die 
Bereits ha t innerhalb der  innis hen  egierung und darüber hinaus 

OECD, Digital Government Toolkit; Werkzeugkiste soll bei der  msetzung der  E D Em  ehlung zu  trategien  ür die digitale 
 er altung unterstützen. Dur h den  erglei h be ährter Praktiken in den  E D  ändern kann diese Website 
Ents heidungsträgerInnen bei der Nutzung digitaler  e hnologien zur   rderung  on Inno ation   rans arenz und E  izienz im 
   entli hen  ektor hel en 

GovLab Digital Policy Model Canvas;  an as leitet  olitis he Ents heidungsträgerInnen an  s ezi is he  olitis he 
 aßnahmen und  egulierungsme hanismen in einer agilen und iterati en Art und Weise abzuleiten  die so ohl Design 
 hinking als au h e idenzbasierte Politikgestaltung integriert. Ein zugeh riges Weißbu h lie ert Hintergrundin ormationen zu 
diesem Ansatz 

CIFAR - 2020 - AI Futures- Policy Lab Facilitator Guide;  eit aden hil t  oderatorInnen  AI  utures Poli y  abs zu  eranstalten. 
Er bietet Ihnen   hritt  ür   hritt An eisungen  um die  eilnehmenden dur h die einzelnen Worksho  Akti itäten zu  ühren. 
Die Worksho  Akti itäten konzentrieren si h au   allstudien  on  I An endungen aus der Pra is. 

 E D and E    2021   Port olio E  loration  ool   a ilitators  uide 

 E D   2022   Inno ati e  a a ity o  go ernments  A systemi   rame ork 

 ountain   2013   Im lementing  ross Agen y  ollaboration  A  uide  or  ederal  anagers 
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